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Der overschlefische
Abstimmungskampf.

' Protest der Deutschen Overschlesiens.
Die deutschen Parteien Oberschlesiens

Wen einen Aufruf erlassen, in dem sie gegen jede
Menweise oder sonst getrennte Abstimmung als ge.

den Friedensvertrag verstoßend protestieren. In
per Kundgebung wird darauf hingewiesen, daß die
Ruhe in Oberschlesien nur durch Korfanth  und ferne
Agitatoren gefährdet ist. Um das Ergebnis der Ab-
liimmung zu fälschen und sie günstig für Polen zu
gestalten, arbeitet Korfanth seit Monaten darauf hrn,
die Entente zu bewegen, daß die Abstimmung nicht an
einem Tage in ganz Oberschlesien, sondern zonenwerse
kattfinde. Gegen diese Machenschaften, die auf eme
Verletzung des Friedensvertrages Hinzielen, erheben die
deutschen Parteien feierlich Protest.

Auch die Polen gegen Köln?
. Zn einem Funkspruch aus Warschau wird ebenfaNS
»egen den Plan — wie es dort heißt : „der englischen
Regierung" — Stellung genommen, daß die ausgewan-
derten Oberschlesier in einer Stadt des besetzten Rhein¬
länder ihre Stimmen abgeben sollen. Hiermit könne
sich die polnische Regierung nicht einverstanden erklä¬
ren. weil die im Abstimmungsgebiet Wohnenden die
Identität der Stimmabgeber nicht prüfen und Fehler
sowie Mißbräuche nicht feststellm könnten.

Politische Rundschau.
| . ■ — Berlin, 3. Dezember 1920.

— Der Dölkerbundsrat hat den deutschen Einspruch
pgrn die Volksabstimmung in Eupen und Malmedh
«bgeleh  nt.
ß Der Hauptausschuß des Reichstages strich bet den

AftzierSposten der Marine:  1 Vizeadmiral . 2 Konter¬
admirale. 4 Kapitäne zur See. 6 Korvettenkapitäne. Dafür
vurden zugefägt: 9 Kapitänleutnants und 3 Oberleutnants.

- Infolge des Reichstagsbeschlussesauf Freilassung
des neukommunistischen Abgeordneten Remme le  wird die
Münchener Staatsanwaltschaft die Haftentlassung :« rnehmen.
das Verfahren gegen Remmele wird aber, wie dre „Munch.
Neuesten Nachrichten" melden, seinen Fortgang nehmen.

- Der Rechtsausschuß der Preußischen Landesversaimn-
lung hat beschlossen, bei dem Plenum zu beantragen , die Re-
kierung zu ersuchen, in eine erneute Prüfung des Hohen-

0 ivliernvergleiches und seiner Unterlagen einzutreten.

\ 1 :: Verzicht aus die Milchkühe-Ablieserung? Wie
V die „Voss. Zeitung" aus landwirtschaftlichen Kreisen

erfährt, haben die deutschen Verhandlungen mit der
Reparationskommisston über die Ablieferungen deut¬
schen Viehs ergeben, daß die Franzosen vor lau si g
ruf seine Lieferung von Milchkühen verzichten. Sie
fordern jedoch zunächst innerhalb eines ^ ahres me

!Stellung von zirka 90 000 Stück Rin d e r n aller
Art, wie Färsen. Bullen usw.. ohne erklärt zu haben,
daß diese Forderungen als endgültige  zu betrach¬
ten sind. ... v ^

:: Das neue Kohlenabkommcn. ^ n den Bespre¬
chungen in London sind dem ,,Temps zufolge für
bas neue Kohlenabkommen mit Deutschland die g l e r -
chen monatlichen Lieferungen  als Verhand-

l lungsgrundlage festgelegt worden, wie sie in Spa
Deutschland auferlegt wurden. — Eine Bestätigung
dieser Nachricht bleibt abzuwarten ; jedenfalls ist
Deutschland nicht imstande, eine derart schwere Be¬
lastung wie bisher zu tragen.

:: Erhöhung des abzngsfähigen Einkommens. W,c
- derlautet, ist eine von den Linksparteien angeregte
3$ Vtovelle zum Einkommensteuergesetz in Vorbereiiung.g .  durch die das abzugsfähige Einkommen von 1500 Mark
,t»*' °uf 3000 Mark erhöht und die kleinen Einnah¬

men  zwischen 10 000 und 20 000 Mark weniger
stark herangezogen  werden sollen, wie bischer,
««bet das erste Stadium der Vorbereitung hinaus soll
die Novelle allerdings »och nicht gediehen sein.

ZwangSoption in Teutschpolen? Nach einer

S

'S»

l «l

Pf«

rtv»t
50,
F

:: Nwangsopnou in wuu » emc.
^scheinend amtlich inspirierten Meldung der polni
>men Telegraphenagentur haben alle Personen in den
Mmals deutschen Gebieten, die zur Vermeidung der
Einberufung zum Heeresdienst seinerzeit die Erklärung
^gegeben haben, sie würden für Deutschland optieren.
MS zum 20. Januar 1921 eine formelle Optionserklä-
>Mng abzugeben. Erfolge eine solche Erklärung bisi~. »5uûuyeuciirf ***** *■'*•*'’v diesem Termin nicht, so werden sie zum Militär-
ienst herangezogen. Rach dem 20. Januar 1921 sollen

vom Militärdienst nur die Personen befreit sein, die
Optionsrecht auSgeübt haben und eine entsprechende

vvtzitimatipn besitzen.

«rne ,olche Verfügung wurde tn scyrossem Wi¬
derspruch  des Friedensvertrages stehen, welche aus¬
drücklich feststellen, daß alle über 18 Jahre alten deut¬
schen Reichsangehörigen, die in einem der als Be¬
standteil Polens anerkannten Gebiete ihren Wohnsitz
haben, zwei Jahre lang nach Inkrafttreten des Ver¬
trages berechtigt sind, für die deutsche Reichsangchö-
rigkeit zu optieren. Der Versailler Vertrag i.st am
10. Januar 1920 in Kraft getreten; es steht daher
den Deutschen in den polnisch gewordenen Gebieten
bis zum 10. Januar 1922 das ungeschmälerte Op¬
tionsrecht zu.

:: „Tie bayerische Einwohnerwehr bleibt." Die
„München-Augsburger Abendzeitung" gibt eine Mel¬
dung des „Echo de Paris " wieder, wonach Frankreich
infolge der ihm von der bayerischen Regierung gege¬
benen Sicherungserklärungen sich veranlaßt sehe, sei¬
nen Protest gegen die bestehende bayerische Einwoh¬
nerwehr fallen zu lassen- Das genannte Blatt macht
diese Meldung zum Gegenstand eines Leitartikels mit
der Ueberschrift: „Die bayerische Einwohnerwehr
bleibt !" _

Rundschau im Auslande.
; Die ungarische  Regierung ist wegen innerpolitischer

Differenzen zurückgetreten.
* Nach einer amtlichen Mitteilung des amerikani¬

schen  Kriegsministers betragen die Kriegskosten der Ver¬
einigten Staaten nahezu 14 Milliarden Dollars

*

Atollen: Ti« italienische Regierung gegen d'Annnnzio.
» Nach Genehmigung des Abkommens von Rapallo in

der italienischen Kammer ist Giolitti fest entschlossen, den
hartnäckigen Widerstand d'Annunzios zu brechen. Der Kom¬
mandant der italienischen Truppen in Istrien , General
Caviglin,  hat den Auftrag erhalten, den Anordnun¬
gen der Regierung um jeden Preis Achtung zu verschaffen.
Da seine freundschaftlichen Vorstellungen erfolglos blieben,
forderte er die Regentschaft von Fiume aus, die den Süd¬
slawen zugesprochenen Inseln Veglia und Arbe zu räumen
und ihre Truppen hinter die Grenzen des Staates Fiume
zurückzuziehen. d'Annnnzio hat das Ultimatum dahin be¬
antwortet , daß die Besitznahme so lange aufrecht erhalten
bleibe, so lange sich noch ein Mann dort befinde. Ge¬
neral Cariglia hat daraufhin die Blockade über die Küste
des Staates Fiume und die benachbarten Inseln verhängt.
Die Umzingelung der 5000 Fiumer Legionäre durch die
regulären Truppen steht unmittelbar bevor.

Irland : Tie Furcht vor der Wahrheit.
» Wie die englischen Blätter melden, erklärte Lloyd

George im Unterhause, die britische Regierung sei nicht
geneigt um eine Untersuchung der Lage in Irland durch
einen Ausschuß des Völkerbundes nachzusüchen. Nach dem
gewalttätigen Vorgehen der Engländer gegen die irische
Bevölkerung und der bekannten„englischen Berichterstattung"
konnte man allerdings kaum erwarten, daß man in London
eine unparteiische Untersuchung zulassen würde. — Inzwischen
geht der Kampf Englands gegen Sinnfein mit unverminder¬
ter Heftigkeit weiter. Fortgesetzt treffen neue englische Trup¬
pentransporte im Hafen von Dublin ein. — Amtlich
wurde bekannt gegeben, daß die Leichen der 17 in Kil-
michael getöteten Hilfspolizisten  furchtbar verstüm¬
melt waren, anscheinend durch Beilhiebe. Das irische Städt¬
chen M a c r oo m, in dem die Polizisten in einen Hinter¬
halt gerieten und getötet wurden, ist völlig zerstört worden.
Die außerordentliche Polizei in London hat Besehl erhal¬
ten, sich bereit zu halten für den Fall , daß die Sinnfein¬
oerbrechen in England weiter um sich greifen. Die Behörden
befürchten in den nächsten Tagen Gewalttaten der Sinn-
feiner in London, da dort vor kurzem Sinnfeinerartilleri¬
sten (! ) in eigenen kleinen Booten angekommen sein sollen. —
Gegenwärtig finden dauernd Haussuchungen in London statt.
Die Regierung ist über eine Anzahl neuentdeckter Verschwö¬
rungen unterrichtet, und man glaubt, annehmen zu dürfen,
daß zahlreiche Personen von den Sinnfeinern für Mord¬
taten und Brandstiftungen bezahlt werden. Die Polizei hat
sämtliche Docks und Lagerhäuser besetzt.
Griechenland: Einigung über die Rückkehr König

Konstantins.
* Wie aus London gemeldet wird, besagt ein Bericht

der „Morningpost", daß eine Uebereinstiminung zwischen den
drei Großmächten bezüglich der Rückkehr König Konstantins
zustande gekommen sei. Der Exkönig wurde davon in Kennt¬
nis gesetzt werden, sobald Leygues wieder nach London
»urückgekehrt sei. — Das Ergebnis dieses Abkommens dürfte
nach einer Reutermeldnng etwa folgendes sein: Obgleich
die Alliierten die Rückberufung König Konstantins nicht
verhindern können, so würde seine Rückkehr nach Griechenland
ie guten Beziehungen zwischen den Alliierten und Grie¬

chenland sehr bedrohen und den Vertrag von Sevres ernst¬
lich gefährden. — Der Athener Korrespondent der „Daily
Mail " berichtet dagegen: Man glaubt in griechischen Re¬
gierungskreisen, daß Exkönig Konstantin ermächtigt werden
wird, nach Athen zurückzukehren, um den für ihn vorbe¬
reiteten Empfang durch das Volk entgegenzunehmen unter
der Bedingung, daß er in einer bestimmten Zeit zugunsten
s« iy .er Sodnrß . de « Srtrue » fitenro . abdankt.

— st«r französische Ministerpräsident Leygues  ist am
Mittwoch abend wieder in London eingetroffen, um die Ver¬
handlungen mit Lloyd George und Graf Sforza zu End«
zu führen. , .. , i

Arbeitsgerichte.
Aktives und passives Wahlrecht der Frauen.

Im Reichsarbeitsministerimn wird ein Entwurf
betr . die Errichtung von Arbeitsgerichten ausgearbei-
tet . Der Entwurf steht vor der Vollendung und wird
dem Reichstag voraussichtlich zu Beginn des nächsten
Jahres zugehen. In dem Entwurf ist das aktive
und passive  Wahlrecht der Frauen vorgesehen-

Bekanntlich haben die Frauen bei den Kauf¬
manns - und Gewerbegerichten  wohl das ak¬
tive. nicht aber das Passive Wahlrecht. Der sozial-poli¬
tische Ausschuß des Reichstages hat sich mit dieser
Fraae in letzter Zeit wiederholt beschäft' -it auf Grund
von Anträgen , welche für die Frauen in den Kauf¬
manns- und Gewerbegerichtenauch das passive Wahl¬
recht verlangen . Mit Rücksicht darauf, daß die Wah¬
len zu den Kaufmanns - und Gewerbegerichten bereits
jetzt getätigt werden und sofortige neue Wahlen er¬
forderlich würden , wenn jetzt das passive Wahlrecht
für die Frauen beschlossen würde, dürfte vorläufig
von einer Aenderung der einschlägigen Bestimmung
Abstand genommen werden.

Es kann aber als sicher gelten, daß für die näch¬
sten Wahlen zu den Kaufmanns- und Gewerbegerichten
den Frauen ebenfalls das passive Wahlrecht gewährt
wird , da diese Forderung von allen Parteien des
Reichstages als berechtigt  anerkannt wird.

*

Ein neues Arbeitsdienstgesetz.
Der dem Reichsarbeitsministerium vorliegende

Entwurf über die Arbeitsdienstzeit  der gewerb¬
lichen Arbeiter hält sich an die internationalen Ver¬
einbarungen (Washington 1919), die eine Arbeitszeit
von täglich acht Stunden oder wöchentlich achtundvier¬
zig Stunden vorschreiben. Der Entwurf soll außerdem
eine Ueberschreitung des Achtstundentages innerhalb
der Achtundvierzigstunden-Woche vorsehen, und zwar
in einem Zeitraum von 60 bis 90 Tagen bei Ar¬
beitshäufungen in einzelnen Industrien. Die Höchst-
stundenzahl eines Arbeitstages soll neun Stunden
nicht überschreiten.  Von dieser Neuregelung, die
aber noch nicht beschlossen ist, sollen die Verkehrsbe¬
triebe ausgeschlossen bleiben.

Gerichtssaal.
3£ Wegen Beleidigung des Reichspräsidenten wurde

der Mitarbeiter der „Freien Presse" Sieg!  von der
Strafkammer 9 des LandgerichtsI in Berlin zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt.  Siegl hat
am 5. August 1920 einen Artikel in der „Freien Presse"
mit der Ueberschrift „Reichspräsident Eberts Nichte
als Schönheitstänzerin " veröffentlicht. Das Gericht hat
in dem Artikel eine wissentliche und beabsichtigte Her¬
absetzung des Reichspräsidenten erblickt.

Schcidemanns Möbel. In einer Gerichtsver¬
handlung in Kassel, wegen Beleidigung des jetzigen
Oberbürgermeisters Scheidemann, hat das Gericht im
Urteil ausgesprochen, der Magistrat von Kassel sei bei
der Möbelangelegenheit nicht denrichtigen In¬
stanzenweg  gegangen . Das Gericht ist allerdings
der Meinung , daß Scheidemann selbst davon überzeugt
gewesen sei, die Möbel rechtmäßig erworben zu haben.

Volkswirtschaftliches.
$ Vevorstchrnde Senkung der Kasseepreise. Wie

die „B . Z. am Mittag " aus dem Reichsministerium für
Ernährung und Landwirtschaft erfährt, ist der Kaffee-
Einfuhrverein in Hamburg im Einverständnis mit dem
Reichsfinanzministerium nunmehr angewiesen worden,
Anträge auf Einfuhr von Kaffee ohne Bindung an
ein bestimmtes Kontingent zu bewilligen. Zur Ein¬
fuhr soll jedoch nur gewöhnliche Konsumware zuge¬
lassen werden. Es wird damit eine wesentliche Bes¬
serung der Kaffeeversorgung und eine Senkung der
Kasseepreise erreicht werden.

a  Berti » , 2 . Dezbr . (Börs  e.) Die wenig erfreulichen
Mitteilungen des Reichsbankpräsidenten im Steuerausschuß
des Reichstages blieben ohne großen Einfluß auf die Kurs-
aeslaltnng . Auf dem Devisenmärkte gab es nur geringe
Veränderungen . Das Zwanzigmarkstück tn Gold wurde mit
290 Mark aefraat und mit 295 Mark angeboten.
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Sonntag , den 5. Dezember
Sonntag , den 12. Dezember

Sonntag , den 19. Dezember
ist unser Geschäft von 12—6 Ahr nachmittag» geöffnet.

Beim Einkauf von Mk. 100 an geben wir einen äußerst
geschmack-

voüen Kalender Mi Molk
— Eine langentbehrte Zugabe1—

1921
gratis!

An Wochentagen ist unser Geschäft geöffnet

morgens 8 bis 12'j- Uhr,
nachmittags 2%  bis 6 Ahr

Tine Sehenswürdigkeit für Mainz ist unsere Spielwaren aller Art umfaffende

Splelwaren -Ausstellung im 3 «Stock (Ia-rfinhwenuhmH
s«°le die Puppeu -Ausstelluug im 1»Stock (FahrfivW-nvtz««g)

3eten

Mtwsch
kostenlose
versicherte
Anstellung
durch unser

Auto
nach:

Haftel

Uoftheim

Gustavsburg

Dischofsheim

Ginsheim

Hüffelsheim

Hönigstätten

Nauheim

Groß -Gerau

Wallerstätten

Trebur

Geinsheim

Dppsnheim

Nierjtein

Nackenheim

Vodenheim

Laubenheim

'Meise-iare

Hechtsheim

Bretzenheim

Sahlbach

Weihnachtr -GMufe
zu machen ist jetzt die gegebene Zeit . In unserem großen Hause finden sie augenblicklich eine unermeßliche
Fülle von Weihnachts -Geschenken, vom einfachsten Genre bis zum wertvollsten Luxusartikel , alle nur in

bester Beschaffenheit und zu denkbar vorteilhaften Preisen.
.V-

Damen-Stoffe
Kostüm-Diagonal,

schwere Qua!., viele Farben
Kostüm-Stoffe,

graue u. braun « Melangen/
120 am breit, Meter

Rappen-Kostüm-Stoffe,
beige, grau , grün,

Kostüm-Streifen und Karo»,
bräunlich, S ' I "

130 «m breit , Meter
Graue Kostüm-Stoffe,

sein kariert.
Mantelstoffe,

RatinL in braun und grün,
130. cm breit, Meter'

M:

95 '
Damen-Konfettton

Mäntel , in wollenen, modernen lilsl OS
Karos. Stück 395.—, 295— 18 ».

Ball-Sleider. in Tüll u. Seide, Mü 00
Stück 445.—, 345 —

Blusen in warmen , gestreiften Jfl 50
Stoffen , Stück 98.—, 79.— §“ «

Böcke in reinwollenen Stoffen, 4LV 00
schwarz und marine , von luu an

Stnder -Mäntel und -Kleider »0 00
in warmen Stoffen von sv «an

Damenwäsche mkorfetls
Damen-Hemd, gobogi, oorzügl.

Qualität , Stück
SO

50
Damen-Beinktlider , Kniefaffmi

mit Dogenm ifatz u. Stickerei,-
Stück 45—

Korsetts, nrodierne Form , gute 9U 50
Qualität . Stück 45.— Ö9»

Hüfthalter, weiß und beige mit KK 00
Strumpfhalter , Stück os»

Büstenhalter . Feima" Mick ^

Kinder-pcinzeßröcke.
Ksfonders posiswerl.

00
von ltt .an

ii

Schürzen
Frauen -< schürzen in gut. Qual.

Stück 32.—, 29.50 &"
Ĥ u»-S chürzen mit Träger m

schön gestreift. Bamiuv .-Stoff.
Stück 36.—, 29.50

Mhür /zen. Wieuerform, große
Ai rowahl. Stück 42.—, 37 — 28*

Klet Her-Schürzen mit und ohne 5Ö 00
1 l.ennei,  Stück 69.— da.

Große Auswahl
eleg . 61ufenfd ; oner.

Mr empfehlen besonders:
Baumwall-WarenHerren-Stoffe

Herren-Anzug-Stoffe
in nur gut., dauerhaft . Qual.

Herren-Anzug-Stoffe
klein kariert, äußerst praktisch

140 am breit , Meter
Herren-Anz ug-Stoffe

in Mwrrngo,
Herren-Anzug-Stoffe

klein gemustert,
140 ein breit , Meie.

Herren-Anzug- Stoffe, extra
schwer, klein gemustert,

Herren-Anzug-Stoffe,
grau , Cheviot, reine Wolle,

140 cm breit, Meter

75/

m.

125
Herren-Arttkel

Stehkragen mit Ecken, £ 75
Stück 9.50, 7.50 ».

Gummi-Hosenträger m. Baum-
woll und Lederpatte - 14 50

Stück 19.75, 14.50
Bunte Oberhemden Ks» 00

Stück 135.—, 110.—. 85.— v».

Bunte Vorhemden £ 85Stück 7.50, 0.50
breite Form
Stück 22.50, 19.50Selbstbinder, breite Form | | | 50

Elegante Schals.
Seide u. Wolle, in groß . Ausw.

WM-Waren
Kinder-Sweater , 1150
gestrickt. Winterw ., 22.50, 1950 14 .
Kinder-Sweater mit Umlege¬

kragen, reine Wolle, 1K 00
Stück 55.—, 50.— 4 -7.

Dameu-westen. schwarz, | | 50Stück 29.50, 19.50
Rodel-Schals in vielen Farben 50

58.—, 32.50

Kopf-Tücher. Wolle, ^ 25schwarz u. bunt , 19.50, 17 50

Rodei-Anzug für Kinder mit 00
Mütze und Gamasche « iS.

Strümpfe
Damen- Strümpfe, schwarz und

braun, Baumwolle, verstärkte
Sohle, Paar

Domen- Strümpfe,
schwarz, braun , grau , Doppel¬
sohle und hochfers«, Paar

Damen- Strümpfe,
schwarz, braun , grau, dicke
Winterware und Flor -Oual,

vamm>-Strümpfe.
Ball- u. Modefarben, 19.50

Füßlinge , schwarz, Baumwolle,
4.28

Herren-Locken, m all. Farben
14.95, 9.75

V

ir

u .«
11.°°

50

ir

^/.vollene Schlaf-Decken
Stück 69-

Baumwollrne Bettücher
oa. 150/200 groß, Stück 59 —

Kleider-Schotten, doppelbreit
Meter

Schürzenzeug, 100—120 cm br.
Meter 29.50

Bett-Kattun i. schönen Mustern
Mtr . von

Perkal für Blusen und Ober¬
hemden, Mtr . 24.—

50
an

ir

Wollene Schlaf-Decken
in ries. Ausw. zu bill. Preisen.

Weiß-Waren
Reffet, 80 am breit, sehr preis» i Q 50

wert, Meter 16.50 iw.
lliesset, für Bettücher, schwere

Qual., « 130 cm  29 .00,
150 am 39.00

Dowtas, f. Bettwäsche, schwere
Qual., 130 cm  39 .00

160 cm 49.00

Greife sin, 80 cm breit, «rstkl. 00
Qualität , Meter 6a»

waffel - und Piqne -Dett-Decken
Stück von

00
'.an

Handschuhe
Damen-Trikot-Handschuhe i  fi 50

Paar 21.50 Iv.
Danreu-Handschuhe, öS 50

Leder-Imitation . Paar wo*
Darnen-handschuhc M  60

mit eleg. Seidensutter, Paar wi,
herren -handschuhe, aestr., ff 75

Paar 18.50
Kinder-handschuhe

in schöner Ausmaß.

halbseidene Regenschirme mit
elegant. Griffen, Stück

00

Taschentücher
Herren-Llnvntücher.

gebrauchsfertig, roeiß, Stück
Herren-Balifttücher.

buntkantig, Stück 5.90
Herren-Tücher, farbig.

In . Qualität, Stück
Vamen-Bakffttücher mit gestickt.

Ecke, Stück 5.25, 3.50
Damen-Tücher. Batist mit

Hohlsaum, Stück 4.75

1 ' °

1.°°
90

r

3."5

Kindec-Tücher
m. gestickt. Buchstaben, Stück l

95

Bücher
Bilderbücher in größter Ausw.

von
Märchenbücher. Erzählungen u.

Jugendschriste». enorme Aus¬
wahl und billigste Preise,

6.50, 4.50, 2.90. 1.98
Klassiker m hüb. Aurgaben-

Bänden van
Kuiturhistorischc Romane.

gebunden, jeder Band mn
E. Mortitts Romane, geb.,

jeder Bd. nur

«

Lriefpeyüer-Kafetten. das bel.
Weihnachtsgeschenk, von

50
!.an

Damaste, 180 und 160 am breit
Bettuchleinen und ffalbleinen

Tischtücher und Servietten
des. gute Qual., sehr preisw.

Hand-Arbetten
lorgez. Sosakifjen mit Rück¬
wand, befand. preisw ., 18.50

Vorgez. Decken, weiß und grau gj 50
mv gr

Leinen, mod. Muster , 2450
lürstentasthen,
gestickt,

Bürstentaschen, gezeichnet und 44 50
15.50 U

Küchenborten ganz besonders
billig, Meter 95 Pfg.

Haushalt
Fleischmaschinen 98 —, 60.—

Küchenwogen 7S.S0, 68,60

Brotschneidemaschinen 19

Brotkasten 58 80, 32 —

Handtuchhalter 22.50, 19.80

Servierbretter 25.60, 19.50 fl."

3rta‘

SamM
kostenlose
versicherte
Zustellung

durch unser

Avis
»ach:

Parfümerie
Seifen, bekannte Is . Qualitäten

7.75. 6.—. 4.90, 3.90

Geschenk-Karton, nach Wunsch,
Inh .: 2 St . Seife , 1 Fl . echt,
köln. Wasser A .°°

Spangen -Pseile in hübsch.  Aus-
sührung, passende Geschenk-
Kartons vorrätig,

18.75, 13.75, 6.50, 5.— r

Größte Auswahl
lollettkasten . Bürsten u. kämme

Mombach

Gonsenheim

Finthen
Ludenheim
heidesheim
N,-Ingelheim
G.-Ingelheim
Gaualgeslc'm
Gaulsheil.l
Rempten
Dingen
Bingerbtiicli

Rüdesheim
Geisenheim
Oestrich
Mittelheim
Winkel

Hattenheim
Erbach
Eltville
Nieder-WallÄ

Schierstein
Biebrich
Wiesbaden

Erbenheim
KmSneburg

Died

Gr oße Auswahl Schokoladen. Pralinen . Lebkuchen zu billigsten Preisen-
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fifiw die einspaltige Kolovelzeile

«der deren Raum Mk. OM.
Reklamen Mk. 1.—

3 9 jeltung
Bezugspreis

monatlich Mk. 1.80, mit Bringer-
Uhn Mk. 2.- . Durch die Potz
S«z»8«n vierteljähiltch Mk.

auSichl. Bestellgeld.
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Die drohende Finanzkatastrophe.
I Tie gwangsanleihe - als letzte Rettung.
, . Die bisherigen Einnahmen aus dem Reichsnotopfer
N wie bei allen Besitzsteuern wett hinter den erwar-
tkten Betragen zurückgeblieben- Trotz der gewiß nicht
unerheblichen Vergünstigungen bei vorzeitiger Erfül¬
lung der Steuerabgabe blieben die erwarteten Milliar-
?.en °us . Statt dessen ist die schwebende Schuld ins
llnermeßlrche gestiegen und die Papiergeldflut erschrek-
8 ^ "ßewachsen. Um die drohende Gefahr des finan¬
ziellen Zusammenbruchs abzuwenden, beschloß die Re-,
gerung, die von der Nationalversammlung gewährten
angiahrlgen Fristen zur Abgabe des Reichsnotopfers
»bzukürzen und auf beschleunigte Einziehung zu drin-

- dahtnzielende Gesetzvorlage wird zurzeit im
kteuerausschuß des Reichstages beraten-
fttichsbankpräsident Havenstein über die Finanzlage.
>, Doch sAon jetzt wird, es klar, daß damit unserem
«timnzelend noch lange nicht abgeholfen ist. Auf der

»?$ neuen  Auswegen hatte der Steuerausschuß
? | r?Il̂ ente« « « oenpetn  ersucht, den Standpunkt

ui»"^ cĥ bank zu der Frage, wie der Finanznot des
eiches zu steuern sei, darzulegen . In der letzten
ttzung des Ausschusses schilderte Havenstein darauf-
^ unsere finanzielle Lage außerordentlich schwärz,
m würden unbedingt zu russischen Berhält-
» Isen kommen,  wenn nicht bald dem Hinabglei-
«n der finanziellen Verhältnisse Einhalt geboten werde.
H0,,no? nbe  1919 bis jetzt ist die schwebende Schuld
Vfi’iu 5uf  m 7 Milliarden Mark gestiegen. Das große
«Ä Verkehrsverwaltung, die steigenden Löhne
M Gehalter werden die schwebende Schuld in diesem
Üt  um 30 Milliarden steigern. Der Papiergeld-
^»laur ist auf 75 Milliarden angewachsen.
J Wir müssen mit verschärfter Macht bremsen
m Hemmschuh brauchen wir nach Ansichi
^k̂ Esbankpräsidenten in Verbindung mit der

leunigten Erhebung des Notopfers die
Ausnahme einer Zwangsanleihe.  Der Vor-

ag Havensteins geht dahin, daß die Vermögen
eines Viertels  zur Anleihe herangezo-

Angerechnet werden soll , was jeder an
^gezeichneter Kriegsanleihe besitzt und was bereits
'"gezahlt  worden ist. Um die Betriebskapitalien
g-̂ ouen, sollen Betriebsvermögen nur mit der Hälfte

Peth,a einem  Achtel , herangezogen werden. Dic
mT* L° ri  urit vier  Prozent verzinst werden und

.oer Kapitalertragssteuer freibleiben . Die Zwangs-
b. soll zum Emmissionspreise zur Einzahlung an

Mttchsnotopfer benutzt werden können, diese soll also
^ neben dem Reichsnotopfer, sondern in Verbindung

oem Reichsnotopfer stehen-
»n« " ôfst, daß die Zwangsanleihe in solcher Kom-
mon der beschleunigten Einziehung des Reichs-

Ders etwa 20 Milliarden Mark  erbringen
l?i» während die Beschleunigung des Reichsnotopfers

nur 10 Milliarden erwarten läßt . Das wäre
Messung Havensteins ein Betrag , den er als

suchen Hemmschuh für das rollende Rad der ver¬
üben Entwicklung unserer Finanzen ansehen

' Es gelte die schwerste, kaum ausdenkbare
,l,"nrophe von unserer Wirtschaft und unserem

abzuwenden.
b. Ausführungen Havensteins machten auf di«nusiuyrungen Haveniieins macyren auf dl«KMßmitglieder so starken Eindruck,daßd?rAus-) iDinrf üoffftTrtfi Sin Wurtluviinri SidIsfort

l̂ Ewsche
beschloß, die Regierung , die da»

^  Projekt seinerzeit abgelehnt hatte, um
M dieses Planes zu ersuchen. Die Weiterberatunx

,^Merungsentwurfes wurde vertagt , um den Par»
m,.Gelegenheit zu geben, zu dem neuen Vorschlag
Wü ftn nehmen.

neuer Weg
I zur Sozialisierung.

ber Essener Tagung der christlichen Geiverk-
" ist ein Beschluß gefaßt worden, dessen Bedeu-
"Achetnend nicht so gewürdigt worden ist, wie

»-Mient . Die Organisation der christlichen Ge-
hat beschlossen, eine Volksbank zu grün-

die wirtschaftlichen Kräfte" der hinter ihnen
zwei Millionen Arbeiter „bet dem Wieder-

^eutschlands einheitlich zur Geltung zu brtn-
Aas dahtntersteckt̂ läßt sich nicht so ohne wet-
^jknnen. Da die Verwaltung der Bewegung

üb« sich«? nicht Ml die hohe Kumte legen
' «stimmt an»un»bm»n. di« Bmcwenduna

Samstag,  de» 4. Dezember 1920.
tm Sinne eines Eingreifens in oas Wirtschaftskebev
liegen wird, das in seinen Wirkungen auf die Sozia-
^^Erung auf emem neuen Wege hinausläuft.

iE) darüber klar werden, was das be¬
bauten würde: Der Gesamtverband der christlichen Ge-

Millionen Mitglieder. Wenn fe-
des Mitglied der Bewegung unter dem Drucke der An¬
regungen einer straffen Vereinstätigkeit täglich eine

28. Jahrgang

Mark spart — bei den meisten Verbänden betragen
die Vereinsbeitrage erheblich darüber —; es ist aber
sicher eher eine Mark als Spargeld herauszubekom-

eine Mark Vereinsbeitrag ohne irgendwelche
Aussicht der Rückerstattung — dann bedeutet das in

Arbeit- rgen nicht weniger als
SIrÄh ' Dieser Durchschnitt von einer

I wird sich aber sicher erreichen lassen, da die
große Maste der Unverheirateten leicht ohne Schwie-
rigkeiten zu einer erheblichen Ausdehnung der Spar¬
tätigkeit zu bringen sein wird, besonders, wenn den
>̂ ?'9eren doch von einer solchen Sozialisierung sehr
L7wLek °L °„ "'° Sa<MH «u -Iich.

Mit 600 Millionen könnte somit der Vorstand des
der christlichen Gewerkschaften auf dem

edvmaî e' also an der Börse, erscheinen und
dort die Anteile solcher Werke erwerben, auf die die
Ar^eUer auv irgendwelchen Gründen einen verstärkten
?f tn i^ rt,en  sich natürlich, je nach

Wahl der zu kaufenden Unternehmungen, Wider-
N "de ergeben können, aber bei geschickter Handhabung
des Ankaufs würden sich Schwierigkeiten a la Harpen
wohl vermeiden lassen. Mit dieser halben Milliarde im
«ahre würde sich eine sehr bedeutende Reihe sehr gro¬

ßer Werke in die Hände der Gewerkschaftenbringen
lassen, eine so große, daß die Beziehungen der Unter¬
nehmer zu diesem neuen Kapitulrepräsentanten sich sehr
bald aus dem Stadium des frostigen Gegeneinander¬
stemmens zu einem friedlichen zielbewußten Nebenein-
anderarbetten entwickeln müßten- Bei eifriger Fort-
setzung dieser Sparsozialisierung würde der Sparwille
der Arbeiter immer größer werden, sodatz insbesondere
auch die anderen Richtungen der Gewerkschaften sich
dieses einfachen Mittels , Einfluß zu gewinnen, bedie¬
nen wurden. Man denke nun aber nur an die Wir-
• lüentt auch die freien Gewerkschaften, die doch

ein Mehrfaches an Mitgliedern haben, in diesen Wett¬
bewerb eingreifen würden!
- x..D »b Tlussichten eines solchen Beginnens sind um
>o starker, als ber einer ganzen Reihe von Unterneh¬
mungen die Arbeiter die Hauptkonsumentender Fabri¬
kate sind, so daß die neuen Arbeiteraktionäre dem Un¬
ternehmen gleich einen ganz sicheren, regelmäßigen und
lelchten Absatz ohne große Vertriebsspesen mitbringen
würden. Das ist ein Moment, das sicher viele an sich
widerstrebende Werksleitungen dem Plane der Arbei¬
ter freundlich gesinnt machen würde.
. , Man könnte nun sagen: Dieses System der Spar,
jozialisterung ist nur anwendbar bei solchen Unter¬
nehmungen, die in Gesellschaftsform betrieben werden.
Auch wird die heute als Gegengewicht gegen die Ueber-
eignung von Werksbesitz in das Ausland vielfach be¬
liebte Form der Vorzugsaktien dieser Sozialisierung
auf Umwegen einen Riegel vorschieben. Dieser Ein¬
wand erscheint, vielleicht nicht unberechtigt, so lange

heutigen Beziehungen zwischen Kapital und
Arbeit als Maßstab ansieht. Sobald man aber die
auf diesem Gebiete ganz sicher unausbleibliche Ent¬
wickelung in die Rechnung einstellt, sieht das Bild
gleich ganz anders aus . Die heutigen Gewerkschafts-
luhrer send tm Kampfe gegen die Unternehmer groß
geworden ; sie haben oie Motive der Gegenseite nicht
verstehen gelernt. Diejenigen Arbeiter aber, die zur
Verwaltung des Sparkapitals ihrer Genossen berufen
werden, müssen sich in eine andere Auffassung hinein-
leoen und werden dabei sicher bald ebensosehr im
Interesse der Produktion, deren Früchte ja ihre Mit - '
glteder in Gestalt von Zinsen bekommen sollen, ar¬
beiten, wie es die Unternehmer selber tun. Und dann
werden , di« Etgenunternehmer, die nicht mit fremden
Kapitalien arbeiten, mit diesem neuen Faktor rechnen
lernen . Ganz abgesehen davon, daß die Gewerkschaf¬
ten eines Tages auf dem Aktienmärktekei»re erheb¬
lichen Wünsche mehr haben und sich auf die Eigengrün¬
dung verlegen würden, wie es die Konsumvereine ver¬
schiedentlich getan haben-

WraÜ braucht den neuen Plan nicht zu überschätzen.
Man oll ihn aber auch nicht unterschätzen. Möglich,
daß hier, während die gesetzgebendenKörperschaften
über ganz außerordentlich komplizierten Kompromiß-
versuchey sich abmühen, der erste Schritt auf dein WegeK.'-ÄLÄ “ “ *« «•

Hetze gegen Kardinal Bertram.
Polnische Intrigen gegen den Fürstbischof von Brcsla «.

Der Erlaß des Kardinals Bertram, der mit Ein-
w Nigung des Vatikans allen katholischen Geistlichen
v^ iiisÄsiens ohne Unterschied der Nationalität jede
polltische Betätigung — es sei denn mit ausdrücklicher
Erlaubnis der zuständigen, kirchlichen Behörde — bei
Androhung sofortiger Suspension verbietet, hat unter
dem polnischen Klerus Oberschlesiens wie auch Kon-
greßpolens großen Widerspruch ausgelöst.

bie  deutschen Geistlichen Oberschlesiens
,ich den Weisungen des Kardinals ohne Vorbehalt ein.

^"^ ivorfen haben, hat eine Versammlung von
gesinnten Geistlichen des Abstimmungsge.

vieles ln Be.uthen die Absendung einer Resolution an
den Vatikan beschlossen, in der der Erlaß ' des LüA
ne? 'wi ^ ^ ?)>? auerliche Ausnahmeverfügung bezeich.net wird , andererseits aber mitgeteilt wird dak sicki'

Geistlichkeit dem Erlaß unterwerfenwürde,
^ola-:ge er Gültigkeit habe. Ferner wurde in einem
Telegramm an den Primas von Polen , Kardinal Dal-
bor den Helfern der polnischen Diözese der Dank für

Arbeiten am oberschlesischen Volke ausgesprochen^
k̂ ^ Eäeitig Mit dieser Stellungnahme der ober-

>chUfischen polnischen Geistlichkeit wird in Warschau
versucht, den Erlaß des Breslauer Fürstbischofs zu
inhibieren , „siu Warschauer Reichstag wurde von der
Regierung gefordert , daß sie alle Mittel anwenden
müsse, um vom Apostolischen Stuhle so schnell wie
möglich die Aufhebung der Verordnung zu erreich!n-
Zugleich wurde ein Antrag eingebracht,

die Abberufung vcs polnischen Gesandten
beim Vatikan

Au und Me Uebetgctbe bet Papiete an ben
apostolischen Nuntius in Polen , Erzbischof Rattt
zu fordern . Der polnische Außenminister Sapieha gab
die Erklärung ab, daß die polnische Regierung bei
Monsignore Ratti und bei der interalliierten Kom-
Mission bereits P r o t e st eingelegt  und zugleich
dem Gesandten in Nom Anweisung gegeben habe er
möge kategorisch die Aufhebung der Verordnung und

beS  Abstimmungsgebietes von der Diö¬
zese des Breslauer Fürstbischofs durchsetzen. Die An-
wiesen touröen elner  besonderen Kommission über-

^91 ^ ächtete das polnische Episkopat  an
den Heiligen Vater ein Telegramm, in dem die Verfü-
gung des Breslauer Fürstbischofs als ungerecht bezetch-

beißt darin, sie liefert die Abstimmung
der deutschen Geistlichkeit aus, da 75 Prozent aller

^berschlesien infolge des Betreibens der
deutschen Regierung deutscher Gesinnung sind- Außer¬
dem widerspreche die Verfügung dem Versailler
densvertrage . Der Heilige Vater wird anaeflebt w
das den Polen scheinbar zugefügte Unrecht wieder gut¬
machen zu wollen . — Unterzeichnet ist diese Bittswrift
von dem polnischen Primas Kardinal Dalbor '^

Dieser polnische Hetzfeldzug gegen den Breslaus
Fürst ischof muß merkwürdig berühren da ja durck
den bischöflichen Erlaß nicht nur die polnisch gefinntel
Geistlichen, sondern ebenso auch die viel zahlrelcke
reu deutschen Geistlichen betroffen werden. Die Ze
hauptung des polnischen Episkopates, daß durch die Ver^
fügung des Kardinals Bertram die Abstimmung dei
L^ en Geistlichkeit̂ auSgeliefert werdê bÄ K
HEoS . Sie ist umso ungerechtfertigter, als diese tc
- wie wir bereits oben erwähnt haben - einmütl
den Anordnungen des Kardinals unterworfen ha
Warum hat die polnische Geistlichkeit nicht damals Pro
test erhoben , als die Interalliierte KommUsion vo
kurzem den Eintritt der deutschen Geiktlicken in m,
Abstimmungsausschüsse ausdrücklich verboten ha/ wäh
rend sie dem polnischen Klerus jede politische Äatta>
dern billig ! bem etnen  E ist. Udem aw
rjA  E ^ !k'E ^ . berdient noch besondere Beachtung, daffid) bet lintDtlle bet B̂olen nicht nur oeoen ö'nvhiMrti
^iramrtchtet . der das Verbot ausdrücklich mtt päpst.
lichem Wissen und Willen erlassen hat, sondern auch
gegen den Päpstlichen Nuntius , Kardinal Ratti. dem

offensichtlich Polen schädigende Unfähtakeit
vorwirft . Angesichts dieser maßlosen polnischen Hetz«
ist kaum anzunchmen , daß der Vatikan eine Kurück.
nähme ches Erlasses anrcgen wird. ^

• ’IH im-



Lokales und Provinzielles.
Schierstem, den 4. Dezember 1920.
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auch die MnW ? äuk d?m Auslände fehlte Die aber

aller Art in Deutschland N § gegen 4818 im Jahre

assEä ?wa *»
(222164), Ziegen 125347 (301095).

- »weck uud Bedeutung des Elternberrat -s.

LmLn ? im7D °uL

über den Zweck dieser Einrichtung genau mformreren D .e

sä - » r.
Nähere- stehe Inserat . .

* Kohlenpreis . Der niedrige Wasserstand d-s RhemeS
verteuert auch noch die Kohlen insofern, da «ach Mntellung
^ Rheinischen Kohlenhandel, und Rhedere^ esellschast m.
h. H. Mühlheim -Ruhr ein Klemwafler-Zuschlag von
aus die Tonne hinzukommt.

* Die Handwerkskammer Wiesbaden schreckt uns
Wie wir erfahren haben, sind gegen die einseitige Be^
oonugung der Volksbekeidungsgefellfchaftm. b. H. m

ffiOTMb’e ml »m d» S>°°t-k°mmiIIalb->d°rP -<ch>Ich-"
SrÄitÄäS
noch berichten.

EtH « äsä

nW m-h- Statt,

KStHÄnÄÄÄ

"ei 35HI « » ÄIT etae» Äeta 9 te S-ach"ap>°«.f ‘ »«
Km °N >,- nl2war ° - ,,dmch di- ScmbeWammen,
nickt mehr erforderlick̂ sh

* Lorch . 8 D«z. Auch die hiesige Stadt wird emr
«»nt,«,,nöslnruSsteuer einführen. Ein diesbezüglicher Erlab
fand in der letzten Stadtverordnetenversammlung ferne Ge¬
nehmigung

Aus Stadt und Land.
- « äSSKs“

fSKBTiS ISÄ .TjjjSÄS
“e?Ämetn nÄ 'b gr ° s- M. ng°a an « treibe u»b
AtLNn Ä a“ $ a8 geue?

8UtÜ(f*f Äctfeier in Eisenach . Der Deutsche Evange¬
lische Bund ^ will denlOO jäh^igen Erinnerungstag
den Wormser Reichstag 18. Apri 1521 durch erne

RMM -MZ
steht eine Aufführung von Ludwig Devrrents Lucher

Betrügerisch « Eiscndahnbeamtc . Wie dre „Saar-
brücker Landeszeitung " meldetl ist man bet ®tg -

Wert der gestohlenen Waren geht nach dem Blatt tu
die Hunderttausende

Theater-Spielplan.
Staatstheater in Wiesbaden.

Vom 7. bis 8. Dezember 1920
Dienstag. Ab. B : ..Micareme" Auf. 7 Uhr.

JSSg.  rftfSKSK»*:"®te 5WatquiS.
IttmuibteUnVaiiieit van Lall Stenitieim.

TRAURINGE
_ _ - . . __ Mn11nM2A

Malltv Gold,geftempeltv M.30.- an
Enorme Auswahl.

BOK , Wiesbaden, RircbgatSe7

Pelrwaren
in eigener Werkstatt hergestelst

empf. preiswert
Franz Unger. Kürschnerei,
Mai «», Ilachsmaift 1, parterre

MÄe Mchricha.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 5. Dezember.
10 Ubr Gottesdienst.
11  Uhr Kindergottesdienst

Pfr . Cunz.

GelegenheUskauf^
- «•._ _ -«ff *» nrima 2

Wettervorhersage für den * •
Bewölkt, vereinzelte Niederschlage, müd. auffnschende

westliche bis südwestliche Winde _ _ _ _ ______

in Emailleaeschirrwaren aller Art , prima Ware, enorm
billige*Preffe. ^ Bitte beachten Sie me,ne Schaufenster.

Wiesbaden ,Wagemannstr. 8« ,Laden

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche unter folgenden Grund-

sÄltet '; Barl , 64 . Ww,. Büfetdt . H.
2. Gaul . Wilh. Küferstr 7

I 3. Thiele , Christian . Rhemstr 9
4. Bechtholdt, Karl b Hafenstr 1.
5. Schröder, Georg. Hafenstr. 11.
6. Ullrich, Philipp . Brebrrcherstr. 28.
7. Moses. Karl, Friedlichst!. 14.
8. Birk. Ed. L.. Friednchster. 1.
9. Stritter , Lud. Rernh Ww., Adolsitr. 21.

10. Mühlhaus , Simon Kirchstr. 7.
11. Schwarz. Heinr., Lmdenstr. U.
12. Rosiel. Lud. I.. Schulstr. 1.
13. Gemeinde, Schulstr. 6.
14. Klarmann, Hch.. Schtchtt. 21.
15. Zorn Phil . Ww.. Zerlstr 16.
16. Jahreis , Jak .. Lehrstr. 3o. ^
17. Schäfer, Melchior, Rathausstr.
18. Wagner , Christ.. Mittelftr. 6.
Die Eehöftsperre wird aufgehoben.

evorSie Ihren Einkauf decken,
»sichtigen Sie mein Lagert
Uebcr 30 neue , wenig getragene Mantel, 60
Jackenkleider , 20 Gesellschafts - und lanz-
kleider , 2 hochelegante Bühnenkleider.

Für Weihnachtsgeschenke
1 Posten seidene Blusen 87.50 Mk 1 EJd-
marder -, 1 Hermelin - und 1 Nerz- Garnitur , Seal
Bisam -Kragen und Manschetten , Iltis-Streifen,
4 grosse Krimmer -Kragen , grösserer Posten
Stoffe zu staunend billigen Preisen verkauf!

Sammelu .Verkauf sstelle
Fet .Alt ,Damenschneider

Wiesbaden , am Römerfor 7 -
Telefon 2761.

Jelhnae
ingebot
icken, Stoi
tibwäsche
t für Ans;

Betr . Abgabe von Kindersweater.
Beim Landratsamt Zimn.er 25 sind noch eine An-

zahl Kindersweater Grütze 3 zum Preise von 31.30 Mk.
zu haben

Verkaufspreis von Weizenmehl.
Der Verkaufspreis von Weizenmehl für 725 Gramm

beträgt nicht wie irrtümlich angegeben 7,50 sondern8 Mk.

Als gefunden ist gemeldet:
Eine Handtasche mit Inhalt.

Ein Damenpelz und 1 Kinderpelz.
Näh. aui Zimmer 1 des Rathauses.
Schierstein, den 4. Dezember 1920.

Der Bürgermeister̂ ^ N ^ b

Tel efon 2761 . .J

(S 1*^ .,Blffi
B
B

Unser

»

B bietet Ihnen
B zum Einkauf Ihres
St Weihnachtsbedarfs in

SAhmre«

und Tape

1

Wies

Bl
IB
B
!®B
B

,aa,rso «uur,v . ' - .
aller Art denkbar grotzte Vorteile.

Herren- und Damenstiesel. Tanzschuhe,in Lack, «
Wildleder Seide und Stoff , Kinderstiefel sow M
alle Arten Winterschuhe in reichhaltigerAuswahl.  Ü

Arbeitsstiefel besonders billig.

Viele
Seide

m Nur Qualitätsware Niedrigst gestellte Preise.

ZScbuM>au$ 6ebr. vsviä
“ Ecke Betzelsgasie MaWZ Schusterstratze 3S

B
B
B
B
B

Sonntag , den 5., 12. u. 19. Deze
bleibt unser Geschäft von mittag

^ 12 bis abends 6 Uhr geöffnet.
Beachten Sie unsere 6 Schaufenster.Beachten Sie unsere b vlyausenu » . j

Die wahre Liebe opfert sich.
Roman von Erich Friesen.

21) (Nachdruck verboten .)

Galant reichte er ihr den Arm, auf den sie kokett die

^WtkftküN » X W d.t rau, - bist, mein » I>
t-rch-n-f schm-tch-U- fi-, ihm °dt- Backen !t-°,« -tud.
„Ich haäe nämlich mit dir zu reden.

«aroi - Elimar v. Berkwitz strahlte . Entzückt küßte
uv seiner Gemahlin die Hand , deutete ans einen oer
orientalischen Sessel und setzte sich erwartungsvoll ihr

^ ^Madame trug einen Morgenrock aus buntschillern»c ¥ her ber Atctllcbcn § iour ctiDdä roitfUd)
^deck na'rtches verlieh! B-i jedcr schnellen Bewe-
auna röchelte die lange Schleppe gleich einer Schlange
u^ die kleinen , in Goldlederschuhchen steckenden allste.

rJl «odcttfleintw war heute nicht hoch aufg.:-
Mrmt, ^sondern siel in langen , feurigen Strähnen tzver

^Madame ^ utztê ihr „Alterchen " war für diese Haar-
frisur besonders empfänglich . U,td sie wollte heute ,o
-blendeno " wie möglich erschemen.

Kleine Pause , während der Herr Baron Elimar
». B -r,wch °L '- »« ft «* ; xumMn mit b. „Uugen verschlang und Madame überlegte .. .

verliehen . ? Worüber ?"

ter"  verächtlich rümpfte Madame das knrr»e Nas-
chen — „und dieser llluth Detlevsen . ^

Etwas unruhig rückte der Baron aus seinem « tuhle

l>mMa  wird nicht viel zu machen sein, Lolocheu -
wenn die Beiden sich lieben .

„Papperlapapp - nicht viel tzu machen setnl höhnte

tabel ist oder an dem sonst ' "pend cm Makel hsfO
verlier ! er den Anspruch ans die Erbichasi.

Aber meine Teuerste - Ruth Detlevsen ist ^
aus respektabel

.Unsinn!

A.U»C

Respektabel . . . Als Gesellschafterin^
sa. Aber nicht als Schwiegertochter . Mach dich \

ßftft du bereits einen Entschluß gefaßt, Alterchen
flötete sie plötzlich, den schlanken Körper kokett reckend.

Er ritz den Blick von dem wunderzierlicheu, schlan-Er sisiv -ut»ückt aebaitet hatte, los
mtLhttl ^law

M -LWt Itstdu StieM?
Dem braven Baron im türkischen Schlafrock ward

immer" unbehaglicher zumute unter den spöttischen
Blicken seiner Gemahlin.

Mir selbst ist ja die Geschichte fatal, " knurrte er.
Ich hätte mir eine andere Schwiegertochter ansge.

faucht."

Aer ^- ich habe schon mit Hans -Joachim gespro-
chen und —“n

"Erjagte , er liebe Ruth Detlevsen Überfalles ."
Pah - Wer alles ! Will er sie denn wirklich

heiratet"

"» n.vörend " Und Ptadame sprang vom Sessel aus
un ^ begann erregt im Zimmer hin und her zu trippeln.

NlöNltck blieb Ne dicht vor ihrem Gemahl stehen.
Jhre ĝrünschiüernden Augen funkelten ihn an. . ctnTrti,« ptitpr lolrtl

lächerlich, Elimar ! ,
Der Baron schwieg. Zum ersten Male n

©De war er mit dem, was seme angcbetete .
taate nicht einverstanden . Fiel ihm em, daß
schieden humoristisch wirken mußte , wenn .
K vor ihm, die ehemalige Tänzerin , von deren^ ^
leben ma!i sich allerhand Pikantes zutufchelte , in ,
litckcm Pathos von der mangelnden Resp . xod
W über allen Zweifel erhabenen Mädchen» ,
Ruth Detlevfen redete?

atatame mcr ltc, dab ' § ' »-«»4

Asrum -->>« -ui jäp  B --
rücktyeit aufmerksam gemacht, Elimar?

»V rill den Blick von oem i-»*----

5SÖÄ “ÄÄv,

.Welche Folgen meinst du, liebe Lolo? -
er ein

»u ihren Ungnnsien sprach. Sie versuchte es
mit deni Schmollen . Tief gekrankt warf f
einen der an den Längswänden heruinsteh ^n^ etjt«
«eil Divane und duckte sich darauf zlisammenv ^
wilde Katze, jeden Angenblick sprungbereit , » hl
funkelten i^re Augen böse hinüber zu ^ ^
her, die Hände aus dem Rucken, im Zimmer
ab zu wandern begann.

Na —?" machte sie nach einer Weile . „er
,A» m

„Du meinst doch nicht etwa , daß ich — daß

«ichm
§U|an

(Fortsetzung

7



Weihnachtsgeschenke zu außergewöhnlich billigen Preisen.
mn

Bei dem bereits stark einsetzenden Weihnachtsgeschält empfiehlt sich
Irühzeitiger Einkaui , da jetzt die Auswahl noch sehr reichhaltig ist.

n«refl'Sacco4nzüae . Mk. 495, 600, 750, 950, 1200, 1500 | Herren-Fantasie-Westen. . . . • - • ^ . 88. 108, 120, 135, 160,
Ber Paletots, Bister und Raglans. . .. 275, 450. 660. 800. 1000, 1350 j Gummi- und Regenmantel. . 500, 650, 700, 750. 800,Winterionnen . . 65 85, 140,270, 425, 540 i „ Loden-Joppen und Capes. .. . . ,, *70 300, 350, 400, 475,

Hosen1 ° PP. . . 88, 105,135, 200, 290, 400 j| Knaben-, Jüngling- und BurschengrösL,en entsprechend billiger.
Sportstrümpfe, Wickel- und Promenade-Gamaschen, Rucksacke, Hosenträger. Berufskleidung

225
850
600

Meine ülassabieilung

c.
mber.

liefert unter Garantie für Sitz und prima Verarbeitung
Herren -Anzäge nach Mass . . Mk . 1450 , 1640 , 1840 , 2160 , 2320 , Stoffverkauf auch meterweise.

Damen -Gumml -Mäntel . . . Mk. 450 , 650 , 837 Damen -Lodenmäntel u . Capes Mk. 155 , 246 , 450

nenft
«!• Bruno Wandt, Wiesbaden, ölt

norm
:njt*t.
oben
an,
erl
el, 60
Tanz-

fetln ''Schweiz.Stickereienu .Klöppelspitzen ein'?gr0,s'nPos-enHP _k «mH ß7K cftwifl pin Posten herrl.Sr.hlUflime-öDOt in - . - - - reinL  P r- Klöppelspitzen für
S Stör» und Bettwäsche per Meter5.75 und6.75, sowie ein Posten herrl, Schweizer Stickerei für Bett- und
ibvssche Mk. 4.50 und breite Stickereien per Mcter bis  10*75 solange Vorrat, zum v erkauf Günstige Geiegen-

ike
Edel-
Seal¬

reifen,
’osten
■ikauft
Ile
ier
7 .

ibwascne mk.  uno oreue aueaereieu in iT tu

‘ÄÄÄT Spitzen haus Goldberg , Wiesbaden , « °ZN»

Weihnachts-Verkauf
mit vorteilhaften Angeboten in allen Itolfc und

Konfnktiong-Abteilungen.

Wiesbaden. J. Hertz Langgasse 20,

Viele tausend Meter Reste and Abschnitte von Kleiderstoffen,
Seidenstoffen, Mantelstoffen, Blusenstoffen ustv. sind zu

ausserordentlich billigen Preisen ausgelegt.

Musik
Violinen, Mandolinen, Lauten,
Gitarren, Gitarrzithern (ohne
Noten leicht erlernbarI) Har¬
monikas, Akkordeons usw-, alle'
Saiten und Besiandteilc äußerst

billig.
Liefet ung frei ins Haus!

Musikalien aller Art
für alte Instrumente' u. Gesänge
Alle Tagesschlager wie: Blau-
Adria, Destiny, Missouri-Walzer,
Rate Müble, Ich weiß eine kleine
Dieleu. s. w. Operetten-, Modell
tanzalbnms und alle sonstige

Musikalbums
stets vorrätig.

MHMMMIWtHIH

16 Bahnhofstrasse 16
Saalbau „Kaiser Friedrich " .

Programm
fttr Sonntag , den 5. Dezember.
Einlass 7.30 Uhr. Anfang Punkt8 Uhr

'Zigaretten-Etuis-
35

Echt Silber- Auflage
beliebte und bewährte

Fabrikate

Mk. 15.- 18—
25 —40.—u»w
do. Echt Silber auf

Alpaka-Unterlage
00.—80.—usw.

do. Echt Silber 800 gestempelt

nichl

Ausgewfihlt Jschöne Muster , gediegene saubere
Ausführung in den Preislagen:k 265— 400— «50— UÄW.

eine*
ahli»
cn*-

Fra»
Bor-
nor»

Gelegenheitskauf!
Extra schweres , elegantes Etui , ff. emal-— ‘ k . Nu *liert, Gemälde von Rezniczek - Nur Mk.
1250 . - , 1550 . - , 1800 .-

Grosse Auswahl, auch für den
vornehmsten Geschmack . .

Schöne

CtzriWme
zu haben.

Chr. Vachmanil.
NatSstübchen,

Lehrstratze 8.

Großes Lager in Salonorchester
Edition Schott

Einzel -Ausgabe
Die große Musiksammlung—
über 3000 Nummern klassischer
und moderner Musik für alle
Instrumente und Gesang zum ,
Preise v. M. 1,20 pro Nummer ,

vollständig auf Lager

Vs « Pemionsschweln
Reizendes Lustspiel in 2 Akten.

Fünf Fingermale
Grosser spannender Detektivschlager in
4 Akten . In der Hauptrolle die beliebten
Darsteller Edith Melter, Ferdinand Bonn,

Karl Auer.

Von Löwen bedroht
Spannder Wildwest-Schlager in 2 Akten.

Nachmittags 3 Uhr:
Grosse Kindervorstellung

Preise der Plätze : 1. .Platz 3 Mk.,
11. Platz 2 50 Mk., Kinder die Hälfte.

Das Theater ist gut geheizt
Musikalische Bilderbegleitung.

Bitte lesen!

Weihuachts-
Spieliachcn

BOK, Klrchgasse -70,
-WIESBADEN . — I

Bekanntmachung.
h 5m Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu Schierstein
jH Dezember 1920 , nachm. 3% Uhr . folgende Gegen-

»e. Ql« :

t per-W
Ein compl. Bett

meistbietend gegen Barzahlung versteigert werden.
Zusammenkunft der Kaustiebhaber nachm. 3 Uhr, vor
^athause Schierstem.
Wiesbaden, den 2. Dezember 1920.

Büdesheims
G,richt »»sllzi «hor in Wiesbaden.

jeder Art
spottbillig ! !

Reiche Auswahl,
gebraucht, jedoch wie neu

Solange Borrat reicht?
Puppen , Holländer , Spiele

Photographapparate,
Puppen -Küchen, Kinos,
Eisenbahnen , Pferdchen .

usw.
Altwaren -Haus

Hiiiiiattn, Mainz,
7 Rechengasse 7

Sonntags von 12 —5 Uhr
geöffnet:

WAls paff nde
eihnachts-

geschenke
empfiehlt in erstklassiger

Ausführung:
Korbmöbel

von 120 Mk. an.
»eetifche
Blumenkrippen
Korblampe»
Rähstänver
ArbeitStörbe
Marl,körbe
Labtet,« ufw

Heerlein » Wiesbaden,
Goldgaste 18.

itMMM — WWM

„MMliiismMili"
Abi , 10 c

Mainz Dreikronenstratze1
neben Postamt am Brand

Schöne

Christbäume
billig abzugeben bei
Heinrich Birk , Lehrstr . 33.

MMWttckWW.
ionntag , den 5 Dezember , von 8 —11 Uhr,

Kleieausgabe

Eine
PWMche-u.Stute
möbliert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Ee-
schäftsstelle.

bei Fritz Moses
g Pfd Ji-  3 .60

Nach dieser Zeit wird keine mehr verausgabt.
Der Vorstand.

Sonntag , den 5 . Dez . , nachmittags 3K Uhr,

Mischer
Wchs-AoreWch

(Jahrgang 1918)
gut erhalten, zu verkaufen.

H. I . Kirschhöser
Dotzheimerstratze 60.

Wohnungstausch
Wiesbaden -Schierstein
Suche meine schöne moderne 2°

Ztmmcrwohnung in Wiesbaden,
Nähe Juflr .-Kaserne, gegen2- 3-
Zunmerwohnungin Schierstein
zu tausche».

Eventuell wird großer Obst- und
Gemüsegarien mik verpachtet und
Mödeiwagen unentgetiltch zur
Verfügung gestellt.

Offerten unter R. 300 a. d.
Geschäfisslelle.

im Sacübau„Deutscher Hof".
. Thema:

3uiedt Hilfe$efeeutuug der EllemfeeirSle.
Referent : Stadtverordneter Maas , Wiesbaden.

Hierzu laden wir die Einwohnerschaft Schiersteins,
besonders die Eltern der schulpflichtigen Kinder sowie
das Lehrerkollegium herzlichst ein.

Der Elternbeirat.

. . . . . .. ,



nmh mmhmmhinmhm«
Achtung !!! «Jeder staunt !!! Achtung !!!

Ab morgen Wcihnachtsvsrkciuf in Spielzeug nur jeder denkbare.
Art wie kompl . Einrichtungen für Küche and Hans , einzelne Betten , Schränke , Herd - ,
Küchengeräte . - Autos , Kegelbahnen , Lotto n» d Würfelspiele usw. - Christbaumschmuck i ?d
Kerzen in sehr grosser billiger Auswahl. . .

Besonders preiswert schwere Emaille waren in jeder brauchbaren Ausführung, Kochtopfe , 18 cm breit , von M. 15,25 an.
Einkauf körbe , in einfach und bemalt sowie Kinder - und Waschkörbe.

ffArnpr« las - Porzellan - und Holzwaren aller Art, — Papierwaren . Besonders preiswert sind Karte
nagen . - Taachwaren , lebensmUtel , Sebok « !« .te und Kek », Bürsten und Pntztücher

k»st«>bieI oder bc
K Rel

Besichtigung ohne Kaufzwang. Eanfhaos Knab
ImßiiaJ.icf)
f'fojit Mk.
bezogeno

Velefon 3 NO.
frrnritf

mmnmhnnmmmnhmim
Großes

Humoristisches Konzert.
Nusgeführt von den beliebten Mainzer Komikern

Zimnosek und Klippel
av Sonntag,dens.Dezember, im Saale zur Stadt Mainz.

Anfang 4 und 7 Uhr
Wozu freundlichst einladet

Willy Schmidt.
Prima Glas

Austest« Wimr.
Empfehle als paffende

Weihnachtsgeschenke
Beleuchtungskörper aller Art wie:

Zuglamprn , Stehlampen,
Kronen , Glasschirme mit Perl¬

sranzen, Glasschalen , Pendel,
Elektr . Bügeleisenverschiedene»
Preisen , sowie sämtliche Bedarfs¬

artikel . Glühlampe » von 16
Kerzen an aufwärts.

H. Moos,
Jnftallationsgefchiift für elektr. Stark - u.

Schwachstromanlagen.

Empfehle von heute ab

Rindswurst
Leber-, Blnt-, Fleischwurft 12 Mk.
Su-penknoche» 3 Mk. -er Pfund.

H. Preußig.
ReichMid der KriegrdeschSdigleii

Montag , den ü . Dezember , abend- W Uhr,
ffndet in der Gastwirtschaft Aug. Lohn, (Adolfstraste 18)

unsere

Monatsversammlung
statt.

Lageoordnung:
Unsere diesjährige Weihnachtsbrscherung.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Norftand.

Gustav Sattler,
- Schuhmacher meisten -
Schierstein , Friedrichstrasse 9.
Spezialgeschäft eleganter,moderner Maßarbeit.

Eigene Schaftanfertignng.
Werkstätte für sorgfältige Reparaturen.

Einem verehrten Publikum die ergebene
Mitteilung , dass ich in meiner Reparatur-
w.rkstatte Anhydat-Sohlenleder

in Verarbeitung genommen habe , Ich kann
dasselbe seiner enormen Haltbarkeit wegen
nicht dringend genug empfehlen . Eii\ öfteres
Besohlen ist unnötig , was die Lebensdauer
des Schuhes bedeutend erhöht , wodurch eine
ungemeine Sparsamkeit erzielt wird.
Gebe Anhydat-Leder auch im Ausschnitt ab.

Ferner empfehle Liga-gummibesohlung
weil billig , haltbar , weicher angenehmer

Gang und trocken warme Füsse
Verkauf von Gummisohlen und Absätzen.

Empfehle Schnürbät .der , Einlegesohlen in
allen Langen in Filz und Stroh

Creme kleine u. %- Pfd , Dosen , schwarz , billig.
Farbige Creme, Reinigungscreme,Fersenkissen.
Zu jeder gewünschten Auskunft ohne jeden
Zwang zu Auftragserteilung gerne bereit.

Montag , den 6 d. M ., steht ein Trans¬
port Hannoveraner 7—0 Wochen alte

Ferkel
zu billigsten Preisen zum Verkauf.

Herziger.

3 Klister Buchenholz
350 Bnchenivellc«

zu verkaufen.
Schmelzers Mühle

Post Nendorf
Telefon Schlangt, 18

Ein

Msm-Mufs
fast neu, zu verkaufen.

Näh. i. d. Geschäftsstelle.

3*0111J {alusche
Slse JCalusche

geb . Jtöder

Vtrmählte.

Schier &tein 4- Dtz $mber 1920.

4

Aufruf
Reichs

[renbatfj
«lassen:

«Der
heran. A
on der
lind dazu
die freiwil
deutsche
ileibl. Ai
mögen du
an ihnen
ireuemB
ie ihre §
ichtbarer
Volkes i

Snrngrmriniic Zißech»Zu solcher
®eleyenljei;
Heimat dil

.VI cm

Elchs Sdiniifuratn
Am Sonntag , dem S . d. M ., nachm. 8 UHB Ter̂A^
beginnend, veranstalten wir in unserem Verein»heii»kx Oberschi
„Drei Kronen" ein . ichen Grer

iren sie z
Drei!

kNfbende
w Seime

unter Mitwirkung der Turnerinnenabteilung, sä mW ^ n ihr
Männer -, Turner -, Zöglings- und Schülerriegen, so« ethfiegunq
der Gesangsabteilung. »sende wei

Anschließend Ehrung von Mitgliedern und tiebertsbert
Lieger von den diesjährigen Turnfesten, Preisvefteim" wi . Da
an die Zöglinge, Vorträge der Gesangsabteilung, !o^

rüsten >Ball
Die
Ein P

Der Ein

(Leitung : Turner Aug. Lohn.)
Eintritt : für Mitglieder und eine Dame (bei Loo

zeigung der Mitgliedskarte) frei, für Nichtmitglieder
3.— pro Person. Tanzkarte 10 Stück Mk. 5.—. JJjdUefter

Kinder unter 14 Jahren haben infolge PlatzmäM !Reiche
keinesfalls Zutritt.

Den mitturnenden Schülern werden AusweiskaäE^ sie
am Sonntag , vorm. 11 Uhr, im Bereinsheim ausgehänohW Tvrschlcji

Dar Zgglings-Wetturnen beginnt um 9 Uhr vorin. Gl ivird.
Der

EMMssklOkUtM
Am Doa »»erStag , dem S Dezember

um 11 Uhr vormittags,
versteigert der Unterzeichnete im Austrage des Amtsger"
n Wiesbaden im Sitzungv>aale des hiesigen NatlM
öffentlich freiwillig die im Grundbuch von SclMr^
Band 46. Blatt 1298, unter Lsde. Nr. 67, 68, 6S «■
auf den Namen der Geschwister

a) Christian Schneider
b) Anna Margarete Schneider

von Schierstein eingetragenen Grundstücke.
Dar Grundstücksverzeichnisund die Bersteig^

bedingungen liegen bei dem UnterzeichnetenM
offen.

Schierstein, den 84. Noventber 1920.
DaS OrtSge

^grounn
«Die f

1 Verbau!
honn

Weit %
Kbitii,,

Mkn dil
l» be?<l

Wch au-
Mimni
"e» Hai
"recht

7 . ist.i» > «
^dersch,,-
? °lnisoch
,Ruhige

rUltf* U ?"Sli.i
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